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Cornelia Reiher, Sarah Ruth Sippel

1. Einleitung: Umkämpftes Essen in globalen Kontexten

»Gegen Chlorhühnchen und Genfood«
Seit Mitte 2013 haben es die Schlagworte »Chlorhühnchen«, »Hormon
rinder«, »Turboschweine« und »Genfood« immer wieder in die Schlagzei-
len deutscher Medien geschafft (vgl. Buchter et al. 2014, Piper & Hagelüken 
2014, taz.de 10.06.2014). Grund ist das geplante Freihandelsabkommen 
zwischen der EU und den USA, die Transatlantische Handels- und Inves-
titionspartnerschaft (Transatlantic Trade and Investment Partnership, 
TTIP). Ziel des Abkommens ist, so die Europäische Kommission, die »Be-
seitigung von Handelshemmnissen in einem breiten Spektrum von Bran-
chen und damit die Erleichterung des Kaufs und Verkaufs von Waren 
und Dienstleistungen zwischen der EU und den Vereinigten Staaten« (EC 
2014, o. S.). »TTIP unfair handelbar« – ein Bündnis aus rund 60 NGOs – 
fragt hingegen: »[B]rauchen die Menschen in der EU, den USA und im 
Rest der Welt wirklich einen großen, deregulierten transatlantischen 
Markt?« (FUE 2014: 1). Das Abkommen, so argumentiert das Bündnis, 
bediene lediglich die Interessen großer Konzerne und Wirtschaftslob-
byisten. Neben Themen wie Demokratie, Transparenz und der Regulie-
rung der Finanzmärkte stehen Landwirtschaft, Agrarhandel sowie Ver-
braucher- und Gesundheitsstandards im Zentrum des Widerstands gegen 
das Abkommen. Das Netzwerk mobilisierte zahlreiche Menschen zu De-
monstrationen in deutschen Städten und sammelte seit Herbst 2013 rund 
715.000 Unterschriften gegen die TTIP, die es am 22. Mai 2014 den deut-
schen Spitzenkandidaten für das Europaparlament überreichte.

»Im Bio-Siegel-Dschungel«
Bioland, Demeter, Naturland, GutBio, BioBio – seit Supermärkte und Dis-
counter im großen Stil in den Biosektor eingestiegen sind, hat die Zahl der 
Bio-Siegel erheblich zugenommen. Neben staatlichen Bio-Siegeln existie-
ren zahlreiche private Kennzeichnungen, bei denen nicht nur die Optik, 
sondern auch die zugrunde liegenden Standards mitunter große Unter-
schiede aufweisen (Kreutzberger 2009). Zugleich ereilte auch die Bio-

ISBN Print: 9783525301708 — ISBN E-Book: 9783647301709
© 2014, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen

Cornelia Reiher / Sarah Ruth Sippel, Umkämpftes Essen



Cornelia Reiher, Sarah Ruth Sippel﻿﻿﻿10

branche in den letzten Jahren eine Reihe von Skandalen. Im Februar 2013 
sorgte die falsche Kennzeichnung von Eiern aus konventioneller Hal-
tung als »Bio-Eier« für Empörung. Millionen Eier, vor allem aus Nieder-
sachsen, sollen so falsch deklariert in den deutschen Handel gelangt sein 
(Kröger 2013). Die deutschen Medien riefen nach mehr staatlichen Kon-
trollen, Tierschützer klagten Landwirte und die Agrarlobby an, weil diese  
Gewinne über das Wohl der Tiere stellten, und Verbraucherschützer kriti-
sierten den Betrug an den Konsumenten (Focus online 26.02.2013). Nicht 
allein die Produktionsketten konventioneller Landwirtschaft, auch die 
Herstellungsbedingungen ökologischer Lebensmittel sind für den Kon-
sumenten1 immer weniger transparent.

»Hunger zurück auf der Agenda«
Ende 2007 und Anfang 2008 kam es zeitgleich zu Nahrungsmittelauf-
ständen in vielen Ländern des Globalen Südens (Schneider 2008). Die 
teils tausenden von Demonstranten wurden mehrfach gewaltsam von 
Polizei- und Militärkräften niedergeschlagen. Zahlreiche Menschen wur-
den verletzt, verhaftet und einige verloren ihr Leben. Ausgelöst wurden 
die Proteste durch den massiven Anstieg von Lebensmittelpreisen inner-
halb kurzer Zeit: Nachdem die Preise für Nahrungsmittel seit der letzten 
Nahrungskrise Anfang der 1970er Jahre zwar volatil, jedoch tendenziell 
gefallen waren, stiegen sie zwischen 2005 und 2008 um 83 Prozent an – 
die Zahl der weltweit an Hunger leidenden Menschen erreichte knapp 
1 Milliarde (Mittal 2009: 1). Eine Reihe sowohl kurzfristiger Faktoren 
als auch längerfristige Trends waren zusammengekommen: Der Rück-
gang der landwirtschaftlichen Produktion und Ernteausfälle, niedrige 
Lagerbestände und eine steigende Nachfrage überlagerten sich mit einer 
neuen Biokraftstoffpolitik sowie dem zunehmenden Einfluss von Finanz
akteuren, die im Zuge der Finanzkrise nach neuen Investitionsmöglich-
keiten suchten. Nachdem Hunger etliche Jahre aus dem öffentlichen Be-
wusstsein verschwunden gewesen war, drängte er sich mit Macht wieder 
auf die Agenda.

1	 In der Nennung der männlichen Form schließen wir auch die weibliche mit ein.
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1.	 Essen ist politisch

Essen ist politisch. Exemplarisch stehen hierfür die drei einleitenden 
»Schlaglichter«: Die Sorge um die Sicherheit und Qualität der Lebensmit-
tel in Deutschland sowie den Schutz vor gentechnisch veränderten Lebens-
mitteln mobilisiert hunderttausende Menschen zum Protest gegen die TTIP-
Verhandlungen. Landwirtschaft und Lebensmittel stehen im Zentrum des 
Freihandelsabkommens, dessen Konsequenzen jedoch hochgradig intrans-
parent sind. Das zweite Schlaglicht zeigt, dass »Bio« von einer Nischenbe-
wegung zu einem Massentrend geworden ist und in diesem Zusammen-
hang nicht von Missbrauch verschont bleibt. Dies sorgt für Verunsicherung 
der Konsumenten und wirft auf individueller Ebene Fragen danach auf, in-
wieweit der Griff zum Bioprodukt tatsächlich nachhaltiger und gesünder 
ist als der zum konventionellen und möglicherweise günstigeren Lebens-
mittel. Das dritte Schlaglicht verweist darauf, dass dies vor allem Themen 
der Konsumenten des Globalen Nordens sind: Während sie immerhin aus 
einem breiten Angebot von Lebensmitteln wählen können, hungert welt-
weit jeder Siebte, von denen der Großteil im Globalen Süden lebt. Die Se-
rie weltweiter Nahrungsmittelaufstände 2007/08 rief ins Bewusstsein zu-
rück, dass in einer Welt, in der Lebensmittel in großem Maßstab vernichtet 
werden, nach wie vor ein Viertel aller Menschen unterernährt ist – die Ur-
sachen der Ernährungskrise waren jedoch vielschichtiger denn je. Die Bei-
spiele zeigen: Hinter unserem Essen verbergen sich zunehmend komplexe 
globale Zusammenhänge.

Landwirtschaft, der Handel mit Lebensmitteln und die Ernährungs-
industrie zählen zu den größten Wirtschaftssektoren und Wachstumsbran-
chen weltweit. Wurden 1990 noch Lebensmittel im Wert von 315 Milliarden 
US-Dollar international gehandelt, waren es 2008 bereits 1,1 Billionen US-
Dollar; 2008 repräsentierten Lebensmittelverkäufe insgesamt rund 8 Billio-
nen US-Dollar (Clapp 2012: 7/9). Marktmacht und Einfluss konzentrieren 
sich dabei vor allem auf den globalen Handel, die Verarbeitungsindustrie 
sowie den Einzelhandel (IAASTD 2009: 67), die wiederum von nur weni-
gen Akteuren dominiert werden. 2012 verzeichneten die 250 größten Ein-
zelhändler Umsätze im Wert von 4,3 Billionen US-Dollar; ein Drittel da-
von entfiel auf die zehn größten Unternehmen, von denen Wal-Mart mit 
Abstand an der Spitze lag (469 Millionen US-Dollar). Hatten die zehn größ-
ten Saatguthersteller 1996 noch einen Marktanteil von 30 Prozent, kon-
trollieren diese  – angeführt von Monsanto und Syngenta  – mittlerweile 
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50 Prozent des globalen Marktes (Berne Declaration 2013: 2). Nur drei Un-
ternehmen  – darunter Nestlé  – rösten 40 Prozent des weltweit gehandel-
ten Kaffees (Berne Declaration 2013: 5). Konzerne wie Wal-Mart (Platz 20), 
Nestlé (Platz 36) und Unilever (Platz 110), Monsanto (Platz 334) und Syn-
genta (Platz 419), die ihre Gewinne unter anderem mit der Herstellung, 
Verarbeitung und dem Verkauf von Lebensmitteln, Saatgut und Pflanzen
schutzmitteln erwirtschaften, zählen zu den einflussreichsten globalen Un-
ternehmen (Forbes-Liste führender Unternehmen, Forbes 2014). Sie sind 
sowohl vertikal als auch horizontal integriert, bieten teils auch Finanz-
dienstleistungen an oder handeln mit Finanzprodukten und Energieerzeug-
nissen (Berne Declaration 2013: 4). Diesen wenigen mächtigen Konzernen 
stehen 450 Millionen Betriebe von Kleinbauern und weitere 450 Millionen 
Landarbeiter gegenüber (ebd., 2013: 13 f.). Diese Zahlen signalisieren: Essen  
ist ein ebenso einträgliches wie von ungleichen Machtverhältnissen gepräg-
tes Geschäft.

Während die Globalisierung unserer Lebensmittel mittlerweile alltäglich 
geworden ist – hierfür reicht es bereits, einmal die Herkunft aller Lebens-
mittel der letzten Mahlzeit zusammenzustellen (Harvey 1990: 422) – bleiben 
die dahinter verborgenen Produktionsweisen und Transportwege, Macht- 
und Abhängigkeitsbeziehungen, Interessenkämpfe und sozialen Kosten 
weitgehend unsichtbar. Im Zuge der Industrialisierung der Landwirtschaft 
und der Restrukturierung des Einzelhandels ab Mitte des 20. Jahrhunderts 
fand auch eine Entfremdung von der sozialen und biologischen Herkunft 
von Nahrungsmitteln statt (Wright & Middendorf 2008b, Belasco 2008). In 
dem Maße, in dem Lebensmittel verfügbarer, günstiger und bequemer wur-
den, gerieten Sorgen der Ernährung in den Hintergrund. Die gesellschaft-
liche Verantwortung für Essen wurde an »Experten« wie Ernährungsberater 
oder Vertreter von Nahrungsmittelkonzernen ausgelagert, es herrschte ein 
allgemeines Vertrauen in das Ernährungssystem. Die Distanz in den Bezie-
hungen zwischen Lebensmittelproduzenten und -konsumenten vergrößerte 
sich sowohl räumlich als auch mit Blick auf Wissen und Kenntnisse dar-
über, wo unser Essen herkommt und wie es hergestellt wird (Kneafsey et al. 
2008). Dieses Wissen über Herkunftsbedingungen und Zusammenhänge ist 
es, das Dokumentarfilme wie »We Feed the World – Essen global« von 2006 
oder »Food Inc.« von 2008 aufzudecken und ins öffentliche Bewusstsein zu 
rufen suchen (Lindenfeld 2010). Damit lockten sie mehrere hunderttausende 
Besucher in die Kinos. Diese und zahlreiche weitere »Essensdokus« stehen  
für ein neu erwachtes Interesse am Thema Essen und verdeutlichen: Die 
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Herausforderungen unseres globalen Ernährungssystems sind wieder in den 
Fokus gesellschaftlicher Aufmerksamkeit gerückt.

Parallel zur voranschreitenden Industrialisierung der Landwirtschaft ist 
zugleich eine Vielzahl von alternativen Bewegungen rund um die The-
men Essen und Ernährung entstanden, die darauf abzielen, die Verbindun-
gen zwischen Lebensmittelproduzenten und -konsumenten wiederzubele-
ben oder neu herzustellen2: Die Entwicklung des Biolandbaus und Initiativen 
wie die solidarische Landwirtschaft eröffneten Landwirten alternative Pro-
duktionswege und Einkommensquellen, in zahlreichen Metropolen welt-
weit boomen urbane Gärten und guerilla farming (vgl. Carriker 2010, Fox 
2011), Grüner Tourismus integriert Landwirtschaft in Tourismuskonzepte, 
und Bewegungen wie Slow Food zielen nicht nur auf eine neue Genuss
kultur, sondern auch auf die Bewahrung alter Kulturpflanzen ab (vgl. Petrini 
2001, Assmann 2010). In diesem Kontext wurden nicht zuletzt die Endver-
braucher selbst zu einer neuen und einflussreichen Akteursgruppe im glo-
balen Ernährungssystem, die durch ihre zunehmend bewusster getroffenen 
Kaufentscheidungen und teils grundlegenden Veränderungen ihres Lebens
mittelkonsums nicht allein Konsumenten bleiben, sondern auch zu Bürgern 
und Aktivisten werden. Weit über den reinen Konsum von Lebensmitteln 
hinaus geht es dabei um Fragen der Solidarität und Partizipation, Nach
haltigkeit und Pluralismus sowie um alternative Formen, Austauschprozesse 
zu gestalten. Diese sozialen Bewegungen führen vor Augen: Was und wie wir 
essen ist keine alltägliche Nebensache, sondern vielmehr Bestandteil unseres 
Konzeptes davon, was wir sind und wie wir sein wollen.

Alternative Food-Bewegungen zielen darauf ab, soziale Verhältnisse und 
die Strukturen des globalen Agri-Food-Systems zu transformieren. Aber 
nicht nur die Veränderung sozialer Verhältnisse, auch deren Erzeugung und 
Reproduktion sind politisch. Ungleichheiten und Machtbeziehungen wer-
den dabei nicht allein auf nationalstaatlicher oder internationaler Ebene, 
sondern in allen gesellschaftlichen Lebensbereichen produziert (Laclau & 
Mouffe 2006: 193). Das schließt sowohl die Verhandlungen von Freihandels
abkommen und die Proteste gegen hohe Nahrungsmittelpreise als auch all-
tägliche Konsumentscheidungen vor dem Bio-Regal mit ein. In diesem 
Sinne ist es das Ziel dieses Bandes, auf unterschiedlichen Ebenen und in 
vielfältigen Kontexten Akteure und Praktiken zu identifizieren, die Un-

2	 Vgl. Kneafsey et al. (2008), Wright & Middendorf (2008a), Lemke (2012), Goodman et 
al. (2012).
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gleichheits- und Machtverhältnisse im globalen Agri-Food-System (re-)pro-
duzieren, bekämpfen und verändern.

2.	 Agri-Food-Studies als Forschungsfeld

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem globalen Ernährungssystem 
hat seit 2000 deutlich zugenommen. Zunächst vor allem aus dem anglo
phonen Sprachraum kommend hat sich mit den »Agri-Food-Studies« ein 
breites Forschungsfeld herausgebildet, zu dem mittlerweile zahlreiche Or-
ganisationen, Zeitschriften und Studiengänge im Themenspektrum zwi-
schen »agriculture« und »food« gegründet wurden.3 Agri-Food-Studies sind 
thematisch und disziplinär breit gestreut: Vertreter dieses Feldes bringen 
unterschiedliche wissenschaftliche Fachbereiche, theoretische Perspektiven 
und methodische Herangehensweisen zusammen – und zwar vor allem des-
halb, weil sie disziplinenübergreifende Fragen stellen (Belasco 2008). Diese 
thematische, methodische und disziplinäre Breite macht die Agri-Food- 
Studies herausfordernd, aber auch aufregend und spannend. Trotz ihrer Di-
versität lassen sich jedoch ein gemeinsamer Forschungsgegenstand und ein 
zentrales Anliegen der Agri-Food-Studies identifizieren: Im Fokus der Be-
trachtung stehen das globale Ernährungssystem und die Beziehungen zwi-
schen den Akteuren, die dieses gestalten. Die Art und Weise, wie unser Er-
nährungssystem organisiert ist, so die Annahme, gibt dabei Auskunft über 
gesellschaftliche Machtverhältnisse und damit verbundene Ungleichheiten. 
Diese gilt es jedoch nicht allein zu analysieren und aufzudecken, sondern 

3	 Es existieren zahlreiche interdisziplinäre wie auch disziplinär verankerte Programme, 
insbesondere im englischsprachigen Raum. So eröffnete die School of Oriental and 
African Studies (SOAS) an der University of London im Mai 2013 das Food Stud-
ies Centre (soas.ac.uk/foodstudies). Das Berkeley Food Institute (food.berkeley.edu) 
oder das Program in Agrarian Studies an der Yale University (yale.edu/agrarian 
studies) sind prominente Beispiele aus den USA. In Deutschland existiert mit dem DFG  
Graduiertenkolleg 1666 »Global Food« an der Georg-August-Universität Göttingen 
ein Programm, in dem das Agri-Food-System aus agrarökonomischer Perspektive 
untersucht wird (uni-goettingen.de/de/191858.html). Es gibt zahlreiche internatio-
nale Fachgesellschaften, die die interdisziplinäre Forschung zu Landwirtschaft, Essen 
und Ernährung fördern (u. a. Association for the Study of Food and Society, Agricul-
ture, Food and Human Values Society, Australasian Agri-Food Research Network,  
Canadian Association for Food Studies) und es existieren Fachjournale wie Food,  
Culture and Society, Agriculture and Human Values oder Rural Sociology, die sich  
diesen Themen widmen.
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auch mitzugestalten und zu verändern. Ungleichheiten sollen nicht allein 
kritisiert, sondern auch in ihren Konsequenzen bewertet werden. Vertre-
ter der Agri-Food-Studies bewegen sich damit oftmals sowohl inhaltlich als 
auch persönlich an den Schnittstellen zwischen Wissenschaft und sozia-
ler Bewegung (vgl. Patel 2008, Holt-Giménez & Patel 2009, Guthman 2011). 
Über das Denken von Alternativen zum gegenwärtigen Ernährungssystem 
hinaus tragen sie auch zu deren Umsetzung bei.

Mit diesem Fokus und Anliegen sind die Agri-Food-Studies im deutsch-
sprachigen Raum bisher kaum institutionalisiert. Die Themen Landwirt-
schaft, Essen und Ernährung werden zwar diskutiert, sind jedoch überwie-
gend in den einzelnen Disziplinen verortet.4 Eine stärkere fachübergreifende 
Vernetzung hat erst in den letzten Jahren begonnen.5 Umkämpftes Essen 
setzt an dieser Stelle an: Der Band bringt interdisziplinäre Perspektiven zu-
sammen, die jeweils darauf abzielen, Produktion, Handel und Konsum von 
Lebensmitteln in globalen Kontexten zu analysieren, (neue) Verbindungen 
zwischen Produzenten und Konsumenten aufzuzeigen und die Interessen 
und Machtstrukturen aufzudecken, die das globale Ernährungssystem be-
stimmen. Drei Fragenkomplexe leiten den Band:

1) Welche Akteure prägen das globale Agri-Food-System und die Art 
und Weise, wie Nahrungsmittel produziert, gehandelt, vermarktet und kon-
sumiert werden?

2) Was kennzeichnet die Beziehungen zwischen Produzenten, Händlern 
und Konsumenten von Lebensmitteln, welche Handlungsoptionen haben 
die verschiedenen Akteursgruppen, um auf das globale Ernährungssystem 
Einfluss zu nehmen, und sind Alternativen zu den derzeit existierenden 
Machtverhältnissen denk- und umsetzbar?

3) Wie werden vor dem Hintergrund globalisierter Produktion und Dis-
tribution von Lebensmitteln lokale, nationale oder hybride Esskulturen kon-
struiert, verbreitet, verteidigt oder institutionalisiert und auf welche Weise 
werden Identitätsdiskurse mit Fragen von Essen und Ernährung verknüpft?

4	 Vgl. hierzu exemplarisch für die Geschichtswissenschaft Menninger (2004), Rischbie-
ter (2011), Möhring (2012); für die Soziologie Kofahl (2010), Ploeger et al. (2011), Reit-
meier (2013); für die Kulturwissenschaft Kimmich und Schahadat (2012), Kofahl et al. 
(2013), Beushausen et al. (2014); für die Ethnologie Ehlert (2012), Schellhaas (2012), 
von Poser (2013); und für die Geographie Lindner (2008), Gertel (2010), Dannenberg 
(2012), Ouma et al. (2013).

5	 Für den deutschsprachigen Raum ist das Agro-Food Studies Network zu nennen 
(http://ruralhistory.at/de/agro-food).
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An den Schnittstellen zwischen Sozial- und Regionalwissenschaften so-
wie der Globalisierungsforschung angesiedelt, verbindet Umkämpftes Essen 
drei Ebenen: Der Band fokussiert erstens auf die Akteure, die das globale Er-
nährungssystem (mit-)gestalten, und analysiert ihre Interessen, Machtstra-
tegien und Handlungsspielräume. Dies erfolgt zweitens am Beispiel empi-
risch dichter Fallstudien, die ausgewählte Einblicke in regionalspezifische 
Kontexte von Produktion, Handel und Konsum von Lebensmitteln liefern. 
Diese werden drittens in die globalen Zusammenhänge des Ernährungs
systems eingeordnet und vor diesem Hintergrund diskutiert.

3.	 Globale Kontexte – lokales Handeln

Globale Verflechtungen zwischen Lebensmittelproduktion, -handel und 
-konsum sind keineswegs neu, sie haben jedoch in den vergangenen Jahr-
zehnten sowohl an Quantität als auch an Qualität hinzugewonnen (vgl. 
Watts & Goodman 1997). Lebensmittel zeichnet aus, dass sie – im Gegensatz 
zu vielen anderen weltweit gehandelten Waren – an biologische Vorgänge ge-
bunden sind (Friedland 2005). Sie wurden somit nicht gleichzeitig, sondern 
vielmehr produktspezifisch und in Abhängigkeit von Lagerungs-, Trans-
port- und Kühlmöglichkeiten »globalisiert« (vgl. Freidberg 2009, Bourlakis 
et al. 2011). Waren wie Kaffee, Tee oder Zucker wurden bereits über Jahr
hunderte hinweg gehandelt und waren dabei aufs engste mit Kolonialismus 
und Imperialismus verflochten (vgl. Mintz 1985, Menninger 2004, Risch-
bieter 2011). Verderbliche Lebensmittel wie Obst und Gemüse, Fleisch oder 
Milchprodukte wurden hingegen erst im Laufe des 20. Jahrhunderts zu glo-
bal gehandelten Gütern (Fold & Pritchard 2005b). Untersuchungen von Le-
bensmittelproduktion, -handel und -konsum im Kontext der Agri-Food-
Studies sind damit stets auch als Studien »globaler Zusammenhänge« zu 
sehen. So war die Analyse international agierender Akteure (Transnational 
Corporations, TNCs) und ihrer Akkumulation von Macht innerhalb des 
Agri-Food-Systems einer der ersten Forschungsgegenstände (vgl. Bonanno 
et al. 1994, Broehl 1992, 1998) – und bildet nach wie vor einen Schwerpunkt 
aktueller Untersuchungen (vgl. Rama 2005, Clapp & Fuchs 2009, Murphy 
et al. 2012).

Aus sozioökonomischer Perspektive sind insbesondere zwei Ansätze zur 
Analyse der Globalisierung des Ernährungssystems prominent: Der 1989 
von Friedmann und McMichael entworfene Food-Regime-Ansatz fokussiert 
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auf die Entwicklung der Landwirtschaft und (Agrar-)Politik und beleuch-
tet dabei die zentrale Rolle von Lebensmitteln in einer globalen politischen 
Ökonomie (Friedmann & McMichael 1989, McMichael 2009). Ziel des An-
satzes ist die Identifikation zeitlicher Perioden und Muster von Produktion 
und Handel, die diese bestimmen. Globale Warenkettenansätze fokussieren 
hingegen auf die einzelne Ware und verfolgen diese über verschiedene Ver-
arbeitungsschritte hinweg – auf diese Weise lassen sich vor allem die unter-
schiedlichen Akteure innerhalb des globalen Ernährungssystems regionen-
übergreifend miteinander verknüpfen (vgl. Bair 2009a).

Neben den sozioökonomischen wurden auch kulturelle Dimensionen der 
Globalisierung des Ernährungssystems in ihren unterschiedlichen Ausprä-
gungen untersucht. Insbesondere die Fast-Food-Kette McDonald’s wurde 
zunächst zum Symbol für die globale Homogenisierung von (Ess-)Kultur 
erklärt (Barber 1995), jedoch auch im Hinblick auf ihren tatsächlichen Ein-
fluss auf lokale Esskulturen und Ernährungspraktiken hinterfragt (Watson 
2006). Phänomene der kulinarischen Globalisierung wurden anhand von 
Konzepten wie Hybridisierung und Glokalisierung diskutiert (vgl. Appadu-
rai 1988, Ng 2001). Neben der Globalisierung »westlicher« Lebensmittel, Su-
permärkte, Gerichte und Ernährungstrends wird auch die globale Verbrei-
tung nicht-westlichen Essens untersucht. Prominentes Beispiel hierfür sind 
die Aneignungen von Sushi in Asien (Ng 2001) und im »Westen« (vgl. Bestor 
2001, 2004, Issenberg 2007, Sakamoto & Allen 2011). Am Beispiel von Essen 
wurden den vorherrschenden eurozentristischen Globalisierungskonzepten, 
die Globalisierung häufig als ein vom »Westen« (USA und/oder Europa) aus-
gehendes Phänomen konzipierten, komplexere Ansätze entgegengestellt.6

Globalisierung ist somit auch und gerade aus Produktion, Handel und 
Konsum von Lebensmitteln nicht mehr wegzudenken. Diese Feststellung 
bedeutet jedoch nicht, dass das Element des Globalen nicht mehr der The-
matisierung bzw. Problematisierung bedarf. Die raumzeitlichen Machtgeo-
metrien (Massey 1999), die globale Zusammenhänge charakterisieren, sind 
nicht nur nach wie vor existent, sondern auch ungebrochen weitreichend in 
ihren Konsequenzen. Besonders deutlich zeigte sich dies in der Ernährungs-
krise 2007/08 und den ihr zugrunde liegenden Kausalstrukturen, den kom-
plexen Verflechtungen zwischen Landwirtschaft, Nahrungsmittelhandel, 
Energie- und Finanzsektor (vgl. Clapp 2012, Rosin et al. 2012). Diese führen 

6	 Vgl. Befu (2001), Kang und Yoshimi (2001), Iwabuchi (2002), Yoshimi und Morris- 
Suzuki (2004).
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nicht zu »mehr« Globalisierung, vergrößern jedoch, wie Clapp (2014) auf-
zeigt, die Distanz innerhalb des globalen Ernährungssystems. Dieser Grad 
an Komplexität macht es zunehmend schwieriger, das globale Ernährungs-
system zu verstehen, geschweige denn zu seiner Veränderung beizutragen. 
Nach wie vor gilt, was Giddens (1996) als »Entbettung« charakterisierte: So-
ziale Beziehungen werden aus ihren ortsgebundenen Interaktionszusam-
menhängen herausgehoben und über Raum-Zeit-Spannen hinweg umstruk-
turiert – die Qualität der Entbettung befindet sich jedoch im Wandel und 
bedarf entsprechend der Untersuchung.

Wir möchten Globalisierung dabei als ein politisches Projekt verstehen, 
hinter dem Machtbeziehungen und -interessen stehen (Massey 2005). Denn 
Globalisierung passiert nicht einfach, sie wird vielmehr aktiv gestaltet: Wer-
den dreimal so viele Lebensmittel vernichtet, wie benötigt würden, um die 
gesamte Weltbevölkerung zu ernähren, während ein Siebtel aller Menschen 
hungert, so ist dies kein Geschehen, sondern Verantwortungsversagen (De-
vereux 2007, Gertel 2010). Zugleich betrachten wir Globalisierung nicht 
als einen auf das Lokale hereinbrechenden und sich über dieses hinweg-
setzenden Prozess (Robertson 1998). Wie jedes andere soziale Phänomen 
ist auch Globalisierung lokalen Ursprungs und wird vom Lokalen aus ge-
schaffen (Massey 2004). Dieser Ansatz hat weitreichende Konsequenzen da-
hingehend, auf welchen Ebenen Handlungsspielräume und das Potenzial 
für politische Veränderungen – wie eine alternative Gestaltung des Ernäh-
rungssystems – angesiedelt werden. Veränderungen sind damit nicht allein 
»auch« aus dem Lokalen heraus möglich, sondern notwendigerweise Resul-
tat spezifischen, in lokalen Kontexten verorteten politischen Handelns.

Die Untersuchung lokaler Akteure sowie ihrer Praktiken und Hand-
lungsspielräume wird so zu einem zweiten zentralen Anliegen dieses Ban-
des. Hierfür bieten sich Ansätze an, die Struktur als das Ergebnis sozialer 
Beziehungen sehen (Giddens 2010 [1984]). Struktur ist dann sowohl Me-
dium als auch Ergebnis, durch menschliches Handeln veränderbar und 
wirkt einschränkend ebenso wie ermöglichend (Wright & Middendorf 
2008b: 16). Menschliches Handeln kann als an Raum und Zeit gebunden, 
intentional motiviert sowie an die Verfügung über Ressourcen gekoppelt 
betrachtet werden (Gertel 2010: 3). Handlungsspielräume ergeben sich ent-
sprechend, wenn eine Situation einem Akteur unterschiedliche individu-
elle Wahlmöglichkeiten eröffnet und dieser zugleich über die notwendige 
Ressourcenausstattung verfügt, um verschiedene Handlungsziele anstreben  
zu können (Sippel 2014: 53). Vor diesem Hintergrund geht es uns darum, zu 
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untersuchen, auf welche Weise Akteure das globale Agri-Food-System durch 
ihr Handeln prägen, dominieren, stabilisieren oder vielmehr herausfordern 
und mit welchen Möglichkeiten und Reichweiten sie dies tun. Alle Fallstu-
dien betrachten Akteure dabei stets an konkreten Orten und im Zusammen-
hang mit ihrer raumspezifischen Einbettung.

Ausgangs- und Bezugspunkt der im Kontext der Agri-Food-Studies ent-
standenen Literatur ist oftmals der Globale Norden, insbesondere Nord
amerika. Obgleich auch dieser Band in einem europäischen Kontext ent-
standen ist und Texte deutschsprachiger Autoren vereint, war es unser Ziel, 
über eine Area-Studies-Perspektive einen eurozentristischen Fokus zu ver-
meiden und Europa vielmehr als eine Region unter vielen zu betrachten 
(Chakrabarty 2000). Neben Europa versammelt der Band Fallstudien aus 
Asien und (Nord-)Afrika (vgl. Karte 1.1). Die Autoren nehmen dabei Per-
spektiven der kritischen, selbst-reflexiven Area Studies ein (vgl. Middell 
2013), die darauf abzielen, auch innerhalb einer globalisierten Welt die Un-
terschiede zwischen Regionen und Orten als solche anzuerkennen und ernst 
zu nehmen (Robinson 2003). Sie sind keine Frage nachholender Entwick-
lung, sondern werden im Zuge von Globalisierungsprozessen vielmehr oft 
selbst reproduziert und aufrechterhalten.

4.	 Beiträge des Bandes

Die Beiträge des Bandes sind drei zentralen Forschungsgegenständen in-
nerhalb der Agri-Food-Studies zuzuordnen: 1)  der Untersuchung einzel-
ner Produkte im Rahmen der Ansätze zu globalen Warenketten, 2)  der 
Analyse der Macht transnationaler Konzerne und den Implikationen von 
Lebensmittelstandards und 3) Fragen der Verortung und Vermarktung von 
Lebensmitteln.

4.1	 Warenketten: Machtverschiebungen, Interessenkonflikte und  
ethische Herausforderungen

Im Zentrum der Beiträge des ersten Teils stehen mit Soja, frischem Gemüse 
sowie Raupenpilz einzelne Warenketten spezifischer Produkte. Warenketten
analysen zählen zu den »klassischen« Ansätzen innerhalb der Agri-Food- 
Studies. Sie erlauben es, die Ebenen der Produktion, Verarbeitung, Vertei-
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lung und Konsumtion innerhalb des globalen Ernährungssystems konzep-
tionell miteinander zu verbinden. Das Konzept der »Warenkette« (Hop-
kins & Wallerstein 1986) entstand im Kontext der Weltsystemtheorie als 
alternativer Zugang zu den Machtungleichheiten eines globalen Kapitalis-
mus (Berndt & Boeckler 2012: 223). Gereffi und Korzeniewicz griffen den 
Begriff der Warenkette auf und erweiterten ihn um die Dimension des Glo-
balen (global commodity chain) (Gereffi et al. 1994).7 Ursprünglich auf die 
Analyse industrieller Waren und der Position von Unternehmen innerhalb 
der globalisierten Weltwirtschaft ausgerichtet, wurde die Untersuchung 
einzelner globaler Warenketten auch in den Agri-Food-Studies zu einem 
wichtigen Denkansatz. Die Literatur zu Warenketten hat mittlerweile eine 
erhebliche Breitenwirkung entfaltet und wurde in vielfache Richtungen 
weiterentwickelt.8

Ein Kerninteresse der Warenkettenansätze liegt auf den wechselseitigen 
(Macht-)Beziehungen zwischen den in die Warenkette eingebundenen bzw. 
diese steuernden Akteuren. Insbesondere der zunehmende Einfluss von Su-
permarktketten auf die landwirtschaftliche Produktion wurde als eine neue 
Dimension der durch Großabnehmer gesteuerten Warenketten beschrie-
ben (buyer-driven commodity chains, vgl. Dolan & Humphrey 2000, Ko-
nefal et al. 2005, Burch & Lawrence 2007). Sukzessive wurden neben den 
Unternehmen weitere Aspekte der Steuerung – beispielsweise durch politi-
sche Institutionen – sowie neue Akteursgruppen – wie Konsumenten und 
ihre Einflussmöglichkeiten – in die Analyse einbezogen.9 Ein weiterer For-
schungsstrang fokussiert insbesondere auf das Verhältnis zwischen globa
lisierten Märkten und Produzenten im Globalen Süden und beschäftigt sich 
mit den Bedingungen, unter denen diese in exportorientierte Warenketten 
integriert bzw. von ebendiesen ausgeschlossen werden (vgl. Swinnen 2007, 
Henson & Humphrey 2010, Lee et al. 2012).

Daneben fordern einige Autoren, globale Warenketten und ihre Impli-
kationen stärker in lokale Zusammenhänge einzubetten und hierfür mit 

7	 Zu weiteren verwandten Ansätzen wie der Weiterentwicklung zur globalen Wert-
schöpfungskette (global value chain), den die räumliche Dimension hervorhebenden 
globalen Produktionsnetzwerken (global production networks) oder der umfassende-
ren Warensystemanalyse (commodity systems analysis) sowie ihren jeweiligen Gemein-
samkeiten und Unterschieden vgl. Bair (2009b).

8	 Vgl. Hughes & Reimer (2004), Fold & Pritchard (2005a), Stringer & LeHeron (2008), 
Bair (2009a).

9	 Vgl. Gibbon & Ponte (2005), Kulke (2007), Talbot (2009), Goodman et al. (2012), 
Lemke (2012).
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Aspekten wie Arbeitskraft, Risiken und Existenzsicherung zu verbinden.10 
Die Beiträge im ersten Teil des Bandes beziehen sich auf dieses Themen-
spektrum und kombinieren Warenkettenansätze mit weiteren konzeptio-
nellen Perspektiven, wie den politisch-institutionellen Kontexten im Rah-
men des Food-Regime-Ansatzes, Konzepten von Raum und Territorialität, 
Existenzsicherungsansätzen sowie Fragen von Nachhaltigkeit und sozialer 
Gerechtigkeit.

Ernst Langthaler verbindet seine historische Untersuchung der Entwick-
lung der Sojabohne seit Ende des 19. Jahrhunderts mit einer Food-Regime-
Perspektive. Dies gibt der Analyse der Sojabohnenwarenkette eine histori-
sche Tiefenschärfe und erlaubt es, sie über unterschiedliche Zeitabschnitte 
hinweg in ihre spezifischen historisch-politischen Rahmenbedingungen ein-
zubetten. Zugleich werden jedoch auch die beteiligten Akteure und die  
zwischen ihnen bestehenden, sich kontinuierlich verschiebenden Macht-
beziehungen berücksichtigt. Die Karriere der Sojabohne, so zeigt Langthaler, 
bewegte sich stets in einem Spannungsfeld zwischen ihrer Nutzung als Ge-
müse bzw. Ölfrucht. Im Laufe des 20. Jahrhunderts kam Soja in Europa und 
Nordamerika eine zunehmend zentrale Stellung für die menschliche Eiweiß-
versorgung zu  – allerdings nicht als regional kultiviertes und direkt ver-
zehrtes Gemüse wie in Ostasien, sondern als global gehandelte und indi-
rekt, über die Massenproduktion und -konsumtion von (Schweine-)Fleisch,  
verwertete Ölfrucht.

Sarah Ruth Sippel zeigt am Beispiel der Warenkette marokkanischer To-
maten den weitreichenden Einfluss politischer Institutionen auf den Handel 
mit Agrarprodukten auf. Die Steuerung durch Institutionen wie die EU ist 
dabei als ein Ergebnis der Aushandlung von Interessen zu sehen, bei denen 
sich die betreffenden Akteure jeweils explizit bzw. implizit auf unterschied-
liche Konzepte von Territorialität und Raum beziehen. Interessenkonflikte 
im Tomatenhandel zwischen Marokko und der EU, so argumentiert die 
Autorin, zeigen sich besonders deutlich auf drei Ebenen: In den Handels-
beziehungen zwischen Marokko und der EU stellt die Tomate einen »Zank-
apfel« dar, in dessen Aushandlung neben den handelspolitischen Interessen 
auf beiden Seiten auch sicherheitspolitische und geostrategische Überlegun-
gen hineinspielen. Die Tomate ist zugleich ein äußerst lukratives Produkt, 
sie wird zum »roten Gold«, von dem zahlreiche – auch europäische – Ak-
teure in Marokko zu profitieren suchen. Auf einer weiteren Ebene spie-

10	 Vgl. Gertel (2010), Challies & Murray (2011), Coe (2012), Gertel & Sippel (2014).
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len Territorialkonflikte um die Westsahara in den Tomatenhandel hinein,  
womit sie eine dritte Bedeutung, die der »Besatzungstomate« zugeschrieben 
bekommt.

Im nachfolgenden Beitrag von Janka Linke steht mit dem Raupenpilz 
eine seit einigen Jahren in starkem Aufwind befindliche, neue Kategorie 
von Lebensmitteln im Zentrum: functional food, welches den Konsumen-
ten einen über die Ernährung hinausgehenden Nutzen verspricht. Die Rau-
penpilzwarenkette verbindet das tibetische Hochland und angrenzende Hi-
malayagebiete mit den reichen Millionenstädten im südöstlichen China. 
Dort gilt der Pilz – teurer als Gold – mittlerweile als Statussymbol und Lu-
xusgut. Linke konzentriert sich dabei auf die Akteursgruppe der Händler 
auf dem Raupenpilzgroßmarkt in Xining und beleuchtet sowohl deren lo-
kale Interaktionen als auch ihre Exponiertheit gegenüber globalen Risiken. 
Am Beispiel der Finanzkrise 2008 analysiert der Beitrag, welche Strategien 
die Händler in dieser Situation verfolgten, um den Handel aufrechtzuerhal-
ten, und verbindet auf diese Weise Warenkettenperspektiven mit Fragen der 
Existenzsicherung lokaler Akteure und ihren Handlungsspielräumen in glo-
balen Zusammenhängen.
Der vierte Beitrag in diesem Teil beschäftigt sich schließlich mit den ethi-
schen Herausforderungen des globalen Lebensmittelhandels am Beispiel 
der kenianischen Exportproduktion – und problematisiert diese insbeson-
dere aus der Perspektive der Konsumenten. Peter Dannenberg und Elmar 
Kulke zeigen drei Dimensionen auf, in denen sich das Nachforschen und 
Nachdenken über den Konsum importierter Lebensmittel lohnt: food 
miles bzw. die Frage nach dem Energieverbrauch eines zunehmend glo-
balisierten Ernährungssystems, virtuelles Wasser sowie Aspekte sozialer 
Gerechtigkeit. Der Beitrag zeigt die Komplexität der ökologischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Konsequenzen der Globalisierung des Agri-Food-
Systems auf und verweist auf die damit verbundenen Herausforderungen 
und Verantwortlichkeiten.

4.2	 Transnationale Konzerne: Standards, Lebensmittelsicherheit  
und Ernährungssicherung

Der zweite Teil des Buches beschäftigt sich insbesondere mit der Regulie-
rung von Lebensmittelhandel und -produktion durch Regierungen, inter-
nationale Organisationen und transnationale Konzerne. Die hier versam-
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melten Beiträge gehen der Frage nach, wer die »Spielregeln« des globalen 
Ernährungssystems bestimmt. Große transnationale Konzerne dominie-
ren zunehmend das globale Agri-Food-System und können über WTO  
und Freihandelsabkommen auf nationale Verbraucherschutzgesetzgebun-
gen und staatliche Standards für Lebensmittelsicherheit Einfluss nehmen. 
Vertreter des Food-Regime-Ansatzes sprechen von einem corporate food 
regime, das durch transnationale Unternehmen – insbesondere große Han-
delsketten  – gekennzeichnet ist, welche durch die Setzung privater Qua-
litätsstandards die staatliche Autorität bei der Festlegung von Standards 
unterwandern (McMichael 2013: 41 f.). In den Agri-Food-Studies wird ins-
besondere das Nebeneinander von privaten, staatlichen und internationalen 
Standards problematisiert. Private Standards seien de facto längst wichti-
ger als staatliche Standards, würden aber nicht von internationalen Orga-
nisationen oder staatlichen Behörden kontrolliert (vgl. Busch & Bain 2004, 
Hobbs 2010). Die Machtverhältnisse zwischen den Akteuren, die Standards 
festlegen, denjenigen, die die Einhaltung der Standards kontrollieren und 
Produkte und Unternehmen zertifizieren sowie den Produzenten, die Stan-
dards umsetzen (müssen), werden kritisch hinterfragt.11

Neben den Qualitätsstandards spielt Lebensmittelsicherheit (food safety) 
eine zentrale Rolle in den Agri-Food-Studies.12 Im Zuge der enormen räum-
lichen Entfernung sowie der damit einhergehenden, sukzessiven Entfrem-
dung zwischen Produktions- und Konsumtionsräumen müssen sich End
verbraucher hinsichtlich der Sicherheit ihrer Lebensmittel auf Informationen 
von Produzenten, Händlern und Kennzeichnungen von Behörden verlassen. 
In regelmäßigen Abständen wiederkehrende Lebensmittelskandale, wie der 
eingangs erwähnte Skandal um falsch deklarierte »Bio-Eier«, führen da-
bei immer wieder zu Verunsicherung (Phillips 2008). Autoren der Agri- 
Food-Studies zeigen auf, dass Lebensmittelsicherheit, ebenso wie die damit 
verbundenen Standards und Technologien, das Ergebnis von vielschichtigen 
Aushandlungsprozessen zwischen Produzenten, der lebensmittelverarbei-
tenden Industrie, Wissenschaftlern und Behörden, Regierungsvertretern 
und Verbraucherschützern sind (Busch 2004).

Während im Rahmen der Debatten um food safety vornehmlich »west-
liche« Konsumentengruppen im Zentrum stehen, fokussiert ein weiterer 

11	 Vgl. Busch (2004), Hirata Kimura (2009), Hatanaka (2010, 2014), Eden (2011), Konefal 
und Hatanaka (2011), Dannenberg (2012).

12	 Vgl. Echols (2001), Nestle (2002, 2003, 2006), Busch (2004), Nerlich (2004), Halkier 
(2004), Carruth (2006), Randall (2009).
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Forschungsstrang auf die Frage, wie sich die globale Lebensmittelproduk-
tion bis auf die Mikroebene der Existenzsicherung von Haushalten und In-
dividuen niederschlägt. Konsumenten des Globalen Südens werden als un-
mittelbar in Agri-Food-Systeme eingebunden betrachtet und mehr noch in 
ihrer Ernährungssicherung (food security) als maßgeblich gegenüber globa-
len Nahrungskrisen exponierte Gruppe identifiziert (Gertel 2010). Gleich-
zeitig sind es wiederum transnationale Konzerne, die sowohl mit Nah-
rungshilfen als auch mit dem Lebensmittelhandel und der Spekulation 
mit Lebensmitteln Profite erwirtschaften (vgl. Clapp 2004, Clapp & Cohen 
2009, Murphy et al. 2012). Hier zeigen sich die Verflechtungen zwischen Re-
gierungen, internationalen Organisationen und transnationalen Konzer-
nen, die gemeinsam die Deregulierung der globalen Märkte vorangetrie-
ben haben.

Die Beiträge des zweiten Teils des Bandes setzen sich mit diesem Themen-
spektrum aus drei unterschiedlichen Perspektiven auseinander: Die ersten 
beiden Beiträge beleuchten, auf welche Weise Akteure wie Landwirte und 
Konsumentenvertreter versuchen, mit der Macht transnationaler Konzerne 
umzugehen, und welche Rolle hierbei Qualitäts- bzw. Lebensmittelsicher-
heitsstandards spielen. Andreas Grünewald zeichnet am Beispiel Öster-
reichs die Entwicklung des Biolandbaus nach. Im Zentrum steht die Frage, 
auf welche Weise Biostandards dem Biolandbau sowohl zu starkem Auf-
schwung verholfen als ihn auch grundlegend verändert haben. Von einer 
Nischenstrategie, so zeigt der Autor, ist der Biolandbau mittlerweile zur glo-
balen Erfolgsgeschichte geworden. Das Verhältnis zwischen Biobauern und 
Biostandards hat sich dabei allerdings fundamental gewandelt: Nutzten die 
österreichischen Biobauern Standards anfänglich selbst, um den Biolandbau 
zu etablieren, haben sich mittlerweile die Supermärkte die Standardsetzung 
angeeignet und geben damit vor, wer heute auf welche Weise als Biolandwirt 
tätig sein kann. Grünewald argumentiert, dass dieser Prozess durch das In-
einandergreifen staatlicher und privater Formen der Regulierung im Nah-
rungsmittelsektor ermöglicht wurde. Die Folgen dieser Entwicklung sind 
sowohl für die beteiligten Bauern als auch für die Konsumenten gravierend –  
und nicht zuletzt aus der Perspektive demokratischer Partizipation kritisch 
zu hinterfragen.

Auf der Ebene der demokratischen Mitbestimmung und Partizipation 
hinsichtlich der Regeln des globalen Lebensmittelhandels setzt auch der 
Beitrag von Cornelia Reiher an. Sie analysiert die Debatten um das Trans
pazifische Freihandelsabkommen in Japan und fokussiert insbesondere auf 
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